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Von der Idee  
zur Namensgebung 
 
 
1995/96 
Kenntnisnahme des Werdegangs  von Dr. 
Otto Steinfatt durch Herrn Peter Hauff 
 
6.12.1997 bis 29.3.1998 
Ostpreußen Museum Ausstellung 
 
Juni bis September 1998 
Ausstellung in  der Touristenstation 
Schwerin/Zippendorf 
 
 
Vorschlag zur Verleihung eines Straßen-
namens von Herrn Peter Hauff, der vorerst 
auf Eis gelegt wird, da zu dieser Zeit alle 
Straßennamen vergeben worden sind. 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes 
im Hansberg wird eine zusätzliche Straße 
eingefügt die nach Dr. Otto Steinfatt be-
nannt werden soll 
 
 
 
Gemeindevertreterbeschluss vom 21.01.1999: 

 

 
 
 
 

Einblicke in die Dr.-Otto-Steinfatt-Straße: 
 

 
 
Mai 1999  
Vorschlag - die Schule Wittenförden in Dr. 
Otto Steinfatt Schule zu benennen 
 
05. März 2001 
Gemeindevertreterbeschluss zur Namens-
gebung 
 
 
In Vorbereitung zur Namensgebung erfolgte 
unter anderem ein Diavortrag über das Leben 
und Wirken von Dr. Otto Steinfatt, gehalten von 
Dr. Christoph Hinkelmann. 
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Faltblatt zum Diavortrag 

 
 
 

 
 
 
 
 
Festlegung des Termins zur der Namens-
gebung und Vorbereitungen zur Ausstel-
lung 
 

 
 
 
 

Einladung zur Namensgebung 

 
 

Artikel der SVZ vom 27.4.01 
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28.04.01  
Namensgebung 
 

Treffpunkt Schulhof 
Erste persönliche Kontakte werden geknüpft 

 
Frau Weiß im Gespräch mit M. Dittrich und H.-J. 
Hensel (im Hintergrund Fam. Fahnert aus Thür.) 

 
Offizielle Begrüßung  

 
Stellv. Schulleiterin Frau Ingeborg Juhre 

 
 
 

Besichtigung der Ausstellung in der Re-
alschule 

 

 
Fam. Weiß, Dr. Hinkelmann, Michaela Dittrich, 

Gerda Nemitz und Gäste vor der großen Landkarte 
 

 
Landkarte mit den Stationen an denen Otto Steinfatt 

seine Vogelforschungen durchgeführt hat 
 
 

Neue und alte Urkunden im mittleren Flur der Re-
alschule 

 
Reges Interesse an den Sporturkunden -  

Herr Becker, Herr Weiß, Frau Nemitz, Frau Fer-
ner,  Herr Hauff und Herr Fahnert (v.l.n.r.) 

 
Besondere Beachtung fanden die mit viel 
Liebe gestalteten Schaukästen zum Le-

ben und Wirken Otto Steinfatts 
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Frau Weiß erzählt Episoden aus dem Leben ihres 

Vaters 
Detailbilder der Ausstellung zum Leben und 

Wirken von Dr. Otto Steinfatt 

 
 

 
Anfang und Mitte der Schautafel 

 
 

 
 

 
 

 
Mitte und Ende der Schautafel 

 
Gemeinsam begaben wir uns über den 
Katersteg zur Grundschule im neu ent-
standenen Wohngebiet von Wittenför-

den 
 

 
Schulkinder mit Luftballons 

 
Herr Dr. Christoph Hinkelmann hält die Laudatio 

für Dr. Otto Steinfatt 
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Herr Dr. Hinkelmann erzählt, dass  Otto 
Steinfatt als Junge anfangs lieber in der 
Natur umherstreifte und Tiere beobachtete. 
Dann aber sehr bald einsichtig wurde, dass 
er nur mit einer guten Schulbildung wei-
terkommen würde. 

 

 
Bürgermeister Manfred Bosselmann bei der Fest-

ansprache 
Er übergab die Namensschilder für beide Schulge-

bäude 

 
Charlotte Walber und Tino Teztlaff mit dem neuen 

Namensschild 
 

 
Evi Wolter übereicht Frau Siegrid Weiß Blumen 

 
 

 
Peter Sy aus der 9. Klasse trägt ein Gedicht vor 

 

 
 
Schüler der 10. Klasse pflanzen ein Bäum-
chen im Ehrenhain von Dr. Otto Steinfatt. 
Dies soll zu einer schönen  Tradition wer-
den. 
 
 

 



 7

 
Jeannette Schumacher, Tino Sulowski und Frank 
Noffke 
 

 
tiefbewegte Worte von Frau Siegrid Weiß 

 
Festprogramm der Grundschüler 

 
Chor und Flötengruppe unter  Leitung von  Ch. Leu 

 
Besonders Eindrucksvoll das Eulenlied 

 
 

 
Der Chor der Grundschule Wittenförden mit ihrer 

Musiklehrerin Frau Cathrin Heiler 
 
 
 
Besonderen Anklang fanden die Darbie-
tungen der Grundschüler. Mit viel Fleiß 
und Liebe boten sie ein reichhaltiges Pro-
gramm.  
Unter anderem waren einzelne Flötenstü-
cke zu hören. Besonderen Eindruck hinter-
ließ das zu Herzen gehende „Eulenlied“. 
Auch das „Heimatlied“ machte Emotionen 
frei. Kleinere Gedichte wurden mit großem 
Beifall bedacht. 
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Im Anschluss an das Festprogramm konn-
ten sich die Kinder an verschiedenartigen 
Stationen bei Sport, Spaß und Spiel versu-
chen. 
 
Für die erwachsenen Gäste lud ein Schü-
lercafe mit hervorragenden selbstgebacke-
nem Kuchen und Kaffee zum Plaudern und 
Verweilen ein. Hier konnten Erinnerungen 
und liebgewonnene Anekdoten ausge-
tauscht werden. 
 

 
Dr. Hinkelmann, G. Nemitz, M. Hensel 

 
Siegrid Weiß mit Herrn Wissel und Herrn Juhre 

 

 
Hinweisschild zur Ausstellung 

 
In einer kleinen Ausstellung wurde die 
bisherige Schulentwicklung in Wort und 
Bild veranschaulicht. Besonderen Anklang 
fanden dabei die zahlreichen älteren und 
neueren Klassenfotos. 
 

 
Gerda Nemitz und Angelika Ende in der von ihnen 

gestalteten Ausstellung 
 

Ein kleines Abschiedsessen  gespickt mit 
Episoden aus dem Leben von Dr. Otto 
Steinfatt rundete den harmonischen Tag 
ab. 
 
Am Montag konnte man folgenden Artikel 
in der Tageszeitung lesen: 
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Impressum: 
Diese kleine Nachlese wurde durch: 
Bilder von Gerda Nemitz und 
Bilder von Foto Peeck ermöglicht und von 
Angelika Ende zusammengetragen und 
gestaltet. 
 

Vorbereiteter Artikel für die SVZ 
Wunsch ging doch noch in Erfüllung 
Der große Höhepunkt in diesem Schuljahr war für die Schule 
Wittenförden die Namensgebung in Dr. Otto Steinfatt Schule. 
Nun können in aller Ruhe noch einmal die Bilder des Tages 
Revue passieren und Eindrücke ausgetauscht werden.  Frau  
Weiß, die Tochter von Dr. Otto Steinfatt hat im Laufe der Na-
mensgebung viele verschiedene Episoden aus dem Leben ihres 
Vaters erzählt. Eine davon ist bezeichnend für die Unwägbarkei-
ten des Lebens: Frau Weiß erzählte, dass ihr Vater, der trotz aller 
Bildung immer ein einfacher, naturverbundener Mensch gewe-
sen ist, einmal den Wunsch geäußert habe, ihm im Falle seines 
Ablebens, statt eines Grabsteins einen Findling zu setzen.    
Konfrontiert mit dem plötzlichen Tod und dessen Umstände, 
noch dazu in der hektischen Nachkriegszeit und den damaligen 
politischen Wirren , war die kleine Familie nicht in der Lage, 
ihm diesen Wunsch zu erfüllen. Er bekam also einen Grabstein 
wie jeder andere. Nach der hiesigen Ruhefrist wurde dieser 
Anfang der 70er Jahre entfernt. An seine Stelle – etwas versetzt 
– trat ein Gedenkkreuz, dass vom Ornithologischen Verband und 
Freunden gestiftet und gepflegt wurde.   Dank der Bemühungen 
der Ornithologen Dr. Christoph Hinkelmann, Peter Hauff und 
Egon Fahnert, fand das Leben von Dr. Otto Steinfatt wieder 
einen Platz im Bewusstsein sowohl seiner Berufskollegen, wie 
auch der Menschen in seinem Heimatort. So konnte in Verbin-
dung mit der Namensgebung der Schule und der Aufstellung des 
großen Findlings doch noch ein Wunsch in Erfüllung gehen.
   AngelikaEnde

 


